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Bebauungsplan Obstmarkt, Ortenberg

Artenschutzrechtliche Abschätzung -

Grundlage für eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP)

1.0 Anlass und Aufgabenstellung

Für den Bebauungsplan 'Obstmarkt' in Ortenberg ist zu prüfen, ob die Zugriffs- und Stö-
rungsverbote nach § 44 (1) BNatSchG verletzt werden können. Betroffen sind alle europa-
rechtlich geschützten Arten (alle europäischen Vogelarten sowie alle Anhang IV-Arten nach
FFH-RL) sowie solche Arten, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 (1) Nr. 2 BNatSchG
aufgeführt sind (besonders geschützte und streng geschützte Arten nach BArtSchV § 1 und
Anlage 1 zu § 1; diese liegt derzeit nicht vor). 

Die Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie werden mitberücksichtigt, da nach dem Um-
weltschadensgesetz in Verbindung mit § 19 BNatSchG Arten der Anhänge II und IV der
FFH-Richtlinie und ihre Lebensräume, aber auch Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-
Richtlinie sowie bestimmte europäische Vogel-Arten relevant sind. Zusammen werden diese
Arten als 'artenschutzrechtlich relevante Arten' bezeichnet und in die Umweltschadensprü-
fung in die saP integriert.

Um den Aufwand zur Ermittlung der im Gebiet möglicherweise vorkommenden, europa-
rechtlich geschützten Arten in Grenzen zu halten, wurde eine artenschutzrechtliche Abschät-
zung durchgeführt, die jedoch eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung nicht ersetzen
kann. Diese artenschutzrechtliche Abschätzung prüft, welche europäisch geschützten Arten
im Gebiet vorkommen können, und leitet mögliche Konfliktpunkte her. Auf Grundlage
dieser artenschutzrechtlichen Abschätzung ist zu entscheiden, ob weitere (Gelände-)Unter-
suchungen notwendig sind. Gleichzeitig dient sie als Grundlage für eine gegebenenfalls an-
zufertigende saP. Die Betroffenheit einzelner Arten kann nicht zwangsweise mit der Er-
füllung von Verbotstatbeständen gleichgesetzt werden. Dies bedarf gegebenenfalls einer ge-
naueren Betrachtung in einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung.

2.0 Betrachtungsraum 

Der Geltungsbereich befindet sich im Südwesten von Ortenberg auf dem Flurstück 6107
(Karte 1). Nach Osten, Norden und Westen wird er von der Straße Am Marktplatz umgrenzt,
nach Süden reicht er bis an bestehende Wohnbebauung. 

Es handelt sich um eine asphaltierte Fläche, auf der zwei Lagerhallen stehen. Die südliche
der Hallen weist an den Stirnseiten eine offene Bauweise auf, die nördliche ist zu allen Seiten
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hin geschlossen. Am südlichen Rand des Geländes besteht kleinflächige Ruderalvegetation,
davon abgesehen ist das Gelände frei von Vegetation. Das Gelände ist zu allen Seiten um-
zäunt. Die Umgebung wird von Wohnbebauung mit Hausgärten bestimmt.

3.0 Vorgehensweise

Am 24. November 2021 fand ein Vororttermin statt, bei welchem der Geltungsbereich und
die direkte Umgebung artenschutzrechtlich betrachtet wurden.

Die artenschutzrechtliche Abschätzung basiert ferner auf der Kenntnis und der teilweise
langjährigen Beschäftigung der Gutachter über Verbreitung, Lebensraum bzw. Lebensweise
der einzelnen artenschutzrechtlich relevanten Tiergruppen und Arten. Außerdem wurden vor
allem die Grundlagenwerke, aber auch Spezialliteratur zu einzelnen Arten, wie z.B. Rogers
Goldhaarmoos (LÜTH 2010) und neuere Rasterkarten aus dem Internet, z.B. http://
www.schmetterlinge-bw.de oder http://www4.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/
233562/ sowie weitere Verbreitungsinformationen, u.a. aus dem Zielartenkonzept, ausgewer-
tet.

Aufgrund der angetroffenen Lebensraumausstattung im Geltungsbereich, u.a. weitgehendes
Fehlen von Vegetation einschließlich Gehölzen sowie Gewässern, werden Vorkommen und
damit eine Verletzung von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG für die nachfolgenden
artenschutzrechtlich relevanten Arten und Gruppen von vornherein ausgeschlossen:
Gewässer bewohnende Arten und Tiergruppen, Spinnentiere, Landschnecken, Schmetterlin-
ge, Käfer sowie artenschutzrechtlich relevante Farn- und Blütenpflanzen und Moose. Diese
Arten und Gruppen werden im Folgenden nicht mehr berücksichtigt.

4.0 Schutzgebiete und kartierte Biotope nach NatSchG und LWaldG

NATURA 2000-Gebiete sowie Naturschutzgebiete

Es sind keine Natura 2000-Gebiete oder Naturschutzgebiete im Einwirkungsbereich des Vor-
habens vorhanden.

Kartierte Biotope nach § 33 NatSchG und § 30 a LWaldG

Im Geltungsbereich selbst liegen keine kartierten Biotope nach § 33 NatSchG und § 30 a
LWaldG. In größeren Entfernungen von mindestens 150 Metern liegen verschiedene kartierte
Biotope. Aufgrund der räumlichen Distanz werden Auswirkungen auf kartierte Biotope durch
die Umsetzung des Vorhabens ausgeschlossen.
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Karte 1: Lage des Geltungsbereiches des Bebauungsplans 'Obstmarkt', Ortenberg.



FFH-Lebensraumtypen

Im Geltungsbereich selbst sind keine Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie
vorhanden. In verschiedenen Entfernungen zum Geltungsbereich, minimal rund 270 Meter,
liegen mehrere kartierte FFH-Mähwiesen. Auswirkungen auf die FFH-Mähwiesen werden
aufgrund der räumlichen Distanz ausgeschlossen.

5.0 Vorkommen und Betroffenheit der europäischen Vogelarten i.S.v. Art. 1 VSchRL
und der FFH-Anhang II und IV-Arten 

1. Vögel

Bei dem Vororttermin am 24. November 2021 wurden im Geltungsbereich keine Vogel-
Arten festgestellt. In der nahen Umgebung wurden Amsel, Haussperling, Ringel- und Türken-
taube beobachtet. Überfliegend wurden Dohle, Gebirgsstelze und Stieglitz festgestellt.

Brutmöglichkeiten für Vogel-Arten im Geltungsbereich sind im Bereich der südlichen der
beiden Lagerhallen, in die von zwei Seiten ein Einflug möglich ist, vorhanden. Auf Trag-
balken und in kleinen Nischen können verschiedene gebäudebrütende Vogelarten wie Bach-
stelze, Amsel, Hausrotschwanz, Haussperling und Türkentaube Nester anlegen. Während des
Vororttermins wurden jedoch keine Nester festgestellt. Für weitere Arten wie Gebüsch- oder
Bodenbrüter ist die Fläche aufgrund der angetroffenen Strukturen nicht geeignet.

In der Umgebung könnten einige weitere Vogel-Arten wie Mönchsgrasmücke, Rotkehlchen
und weitere brüten und von dort aus den Geltungsbereich zur Nahrungssuche nutzen. Ein es-
sentielles Nahrungsgebiet ist jedoch für diese Arten aufgrund der vorhandenen Strukturen
und der Größe nicht zu erkennen.

Unter den planungsrelevanten Arten ist der Haussperling als möglicher Brutvogel zu erwar-
ten. Als planungsrelevant werden Vogel-Arten bezeichnet, die bundesweit (RYSLAVY et al.
2020) oder landesweit (BAUER et al. 2016) in einer der Rote Liste - Kategorien inklusive der
Vorwarnliste gelistet sind. Ergänzt werden sie von Arten, für die das Land Baden-Württem-
berg eine zumindest sehr hohe Verantwortung besitzt (mindestens 20 % des bundesweiten
Bestandes, BAUER et al. 2016, hier noch bezogen auf GRÜNEBERG et al. 2015) und die im Gel-
tungsbereich brüten oder entscheidende Lebensraumelemente besitzen. 

Brütende Vogel-Individuen, besonders aber deren Nester, Gelege und noch nicht flügge
Jungvögel, könnten ausnahmsweise bei der Baufeldräumung während der Brutzeit direkt ge-
schädigt werden. Damit würde eine Verletzung des Verbotstatbestandes nach § 44 Abs. 1
Nr. 1 BNatSchG eintreten. Durch entsprechende Maßnahmen wird dies jedoch verhindert
(VM 1 - Baufeldräumung).
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Nicht vollständig auszuschließen ist, dass Arten wie Haussperling, Bachstelze oder Hausrot-
schwanz neue, temporäre Strukturen als Brutplatz nutzen, aber auch Teile der Baustellenein-
richtung selbst, z.B. Container. Einige Arten könnten kurzfristig z.B. in schnell aufwachsen-
den Ruderalfluren brüten und die Nester geschädigt oder zerstört sowie Jungvögel durch den
Bauablauf getötet werden. Die Erfüllung des Verbotstatbestandes Tötung kann für alle mög-
licherweise betroffenen Vogelarten durch entsprechende Maßnahmen verhindert werden
(VM 2 - Vermeidung von temporären Brutmöglichkeiten).
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Tabelle 1: Betroffenheit und weiteres Vorgehen bei den einzelnen artenschutzrechtlich relevanten

Arten bzw. Gruppen. -- keine Betroffenheit, + Betroffenheit.

artenschutzrechtlich Betroffenheit durch weiteres Vorgehen
relevante Arten/Gruppen
artenschutzrechtlich relevante Tiergruppen und Tierarten
Vögel u.a.

Haussperling
Hausrotschwanz

Bachstelze

+

Tötung
+
+ VM 1 und VM 2

Amsel
Türkentaube

Säugetiere
Fledermäuse

+
+

+ Tötung
Haselmaus

übrige Säugetierarten
Reptilien

Mauereidechse

--
--

--
--

-- --

VM 1
--
--

--
Zauneidechse
Schlingnatter

übrige Reptilienarten
Amphibien

--
--

--
--

-- --

Gelbbauchunke
Kreuzkröte

übrige Amphibienarten
Fische / Rundmäuler

+ Tötung

--
--

--
--

--
--
--

VM 3

--
--

Muscheln
Krebse
Pseudoskorpione
Wasserschnecken

--
--

--
--

--
--

--
--

Landschnecken
Libellen
Holzkäfer
Wasserkäfer

--
--

--
--

--
--

--
--

--
--
--
--
--
--
--
--

Schmetterlinge
artenschutzrechtlich relevante Farn- und Blütenpflanzen sowie Moose
Farn- und Blütenpflanzen
Moose

-- --

--
--

--
--

--

--
--



Betriebs- und anlagenbedingt, aber auch baubedingt, letzteres besonders während der Brut-
zeit, sind erhebliche Störungen nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG für die im Gebiet zu erwar-
tenden Arten prinzipiell möglich und sind für die nachgewiesenen bzw. zu erwartenden
Arten nicht ausgeschlossen. Bei den nicht planungsrelevanten Arten, es handelt sich um ver-
breitete und/oder häufige, nicht gefährdete sowie anpassungsfähige (Siedlungs-)Arten, die
vielfach als nicht bzw. wenig störungsanfällig gelten, und deren Erhaltungszustand aus-
nahmslos günstig ist, ist nicht mit erheblichen Auswirkungen zu rechnen, insbesondere nicht
mit einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes dieser Arten, auch wenn jeweils einzel-
ne Reviere dieser Arten in der Nachbarschaft vorübergehend aufgegeben werden könnten.
Erhebliche Störungen und somit eine Erfüllung des Verbotstatbestandes der Störung lokaler
Populationen werden daher für die auftretenden Vogelarten ausgeschlossen. Dies trifft auch
auf die möglicherweise auftretenden planungsrelevanten Arten zu, da es sich um noch häufi-
gere und/oder verbreitete, aber auch störungsunempfindliche Siedlungsarten handelt.

Für die möglicherweise im Geltungsbereich vorkommenden Arten, auch für die benachbart
vorkommenden Arten, es handelt sich überwiegend um häufige und/oder verbreitete sowie
anpassungsfähige (Siedlungs-)Arten, bleiben der Lebensraum und auch die ökologische
Funktion möglicher Fortpflanzungsstätten erhalten, zum Teil werden durch die entstehende
Bebauung neue Lebensraumelemente für diese Arten entstehen, insbesondere für gebäude-
brütende Arten. Erhebliche Zerstörung von Lebensstätten und damit die Verletzung des Ver-
botstatbestandes der Zerstörung nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG sind daher nicht zu er-
kennen.

2. Säugetiere 

Insgesamt können in Baden-Württemberg 31 nach europäischem Recht streng geschützte
Säugetier-Arten vorkommen. Es handelt sich hierbei um 23 Fledermaus-Arten sowie acht
weitere Arten einschließlich der verschollenen Arten. Einige dieser Arten werden in
Anhang II und Anhang IV der FFH-Richtlinie geführt, keine jedoch ausschließlich im
Anhang II.  

Fledermäuse

Für folgende 14 Fledermaus-Arten liegen Nachweise aus Ortenberg und Umgebung vor:
Breitflügelfledermaus, Bechsteinfledermaus, Wasserfledermaus, Wimperfledermaus, Großes
Mausohr, Kleine Bartfledermaus, Fransenfledermaus, Kleiner Abendsegler, Rauhhautfleder-
maus, Zwergfledermaus, Mückenfledermaus, Graues und Braunes Langohr sowie Zweifarb-
fledermaus (LUBW 2019, Verbreitungskarten).

Im Eingriffsbereich befinden sich keine Gehölze, insbesondere keine Bäume, welche Fleder-
mäusen Quartiere bieten könnten. Einzelquartiere können sich jedoch unter Dachschindeln
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sowie in der Außenverkleidung der Stirnseiten der Hallen befinden. Daher kann es beim Ab-
riss zur Auslösung des Verbotstatbestandes der Tötung und Verletzung von Individuen kom-
men. Durch geeignete Maßnahmen wird eine Verletzung des Verbotstatbestandes nach § 44
Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG verhindert (VM 1 - Baufeldräumung).

Wochenstuben sind aufgrund der vorhandenen Strukturen auszuschließen. Im Inneren der
Hallen wurden zudem keine Spuren festgestellt, die auf eine Besiedlung durch Fledermäuse
hindeuten. In der Umgebung sind vereinzelt Quartiere an größeren Bäumen und Gebäuden
möglich, diese werden jedoch durch die Umsetzung des Vorhabens nicht berührt.

Angrenzend an den Eingriffsbereich befinden sich bereits bebaute Bereiche. Eine Verletzung
des Verbotstatbestandes nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG u.a. durch eine zusätzliche Be-
leuchtung und zeitweise verstärkter Lärmimmission wird daher ausgeschlossen.

Der Geltungsbereich ist aufgrund der Strukturen lediglich als Zwischenjagdgebiet für
flächenhaft verbreitete Arten wie die Zwergfledermaus geeignet. Essentielle Jagdgebiete im
Geltungsbereich werden für alle Arten ausgeschlossen. Daher wird auch eine Verletzung des
Verbotstatbestandes nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG ausgeschlossen.

Haselmaus

Aufgrund fehlender Lebensraumausstattung, aber auch aufgrund der isolierten Lage inmitten
des Siedlungsbereichs ohne Anbindung zu größeren Gehölzbereichen oder Wald ist ein Vor-
kommen der Haselmaus auszuschließen. Eine Betroffenheit, aber auch eine Verletzung von
Verbotstatbeständen nach§ 44 BNatSchG sind daher ausgeschlossen.

Weitere Arten 

Ein Vorkommen des Bibers ist aufgrund fehlender geeigneter Gewässer im Geltungsbereich
sowie dessen Umgebung auszuschließen.

Weitere Arten wie Wildkatze, Luchs und Wolf können das Gebiet allenfalls durchwandern, es
hat für sie jedoch keine essentielle Bedeutung. 

Für ein Vorkommen des Feldhamsters liegt keine ausreichend geeignete Lebensraumausstat-
tung vor, und das Betrachtungsgebiet befindet sich ferner außerhalb des Verbreitungsgebietes
dieser Art. 

Fischotter und Braunbär gelten in Baden-Württemberg als ausgestorben. 

Eine Betroffenheit, aber auch eine Verletzung von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG
werden somit für diese Arten ausgeschlossen.
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3. Reptilien

In Baden-Württemberg kommen sieben Reptilien-Arten vor, die europarechtlich streng
geschützt sind. Einige dieser Arten werden in Anhang II und Anhang IV der FFH-Richtlinie
geführt, keine jedoch ausschließlich im Anhang II. 

Die Mauereidechse kommt im Bereich von Ortenberg vor. Im Geltungsbereich wird ein Vor-
kommen jedoch ausgeschlossen, da geeignete Strukturen nur sehr lokal vorhanden sind,
keine Anbindung an geeignete Lebensraumbereiche besteht und aus der unmittelbaren Umge-
bung keine Nachweise bekannt sind (eig. Beobachtungen). Am ehesten sind Vorkommen ent-
lang der rund 40 Meter entfernt verlaufenden Bahntrasse zu erwarten.

Von der Zauneidechse sind im Bereich von Ortenberg Vorkommen wahrscheinlich, nicht je-
doch im Geltungsbereich, da geeignete Lebensraumstrukturen fehlen. Ein Vorkommen dieser
Art in Geltungsbereich wird daher ausgeschlossen.

Die Schlingnatter kommt im Bereich von Ortenberg vor. Im Geltungsbereich fehlen jedoch
geeignete Lebensraumstrukturen. Eine Betroffenheit, aber auch eine Verletzung von Verbots-
tatbeständen nach § 44 BNatSchG werden somit für diese drei Arten ausgeschlossen.

Weitere artenschutzrechtlich relevante Reptilienarten wie Westliche Smaragdeidechse oder
Äskulapnatter kommen im Bereich von Ortenberg, aber auch im Naturraum nicht vor. Eine
Betroffenheit, aber auch eine Verletzung von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG
werden somit für diese Arten ausgeschlossen.

4. Amphibien

In Baden-Württemberg kommen elf Amphibien-Arten vor, die europarechtlich streng
geschützt sind. Die überwiegende Zahl dieser Arten ist mehr oder weniger eng an Still-
gewässer gebunden. Einige dieser Amphibien-Arten werden in Anhang II und Anhang IV der
FFH-Richtlinie geführt, keine jedoch ausschließlich im Anhang II.

Im Geltungsbereich selbst gibt es keine dauerhaften oder temporären Gewässer. Auch als
Landlebensraum für artenschutzrechtlich relevante Arten eignet sich der Geltungsbereich
nicht. 

Es ist jedoch zu beachten, dass eine Spontanbesiedlung durch die Gelbbauchunke und die
Kreuzkröte während der Baufeldräumung bzw. während der Bauphase möglich ist. Vor allem
frisch gebildete flache Gewässer sind als Laichplatz geeignet. Daher kann es zu einer Ver-
botsverletzung kommen, was jedoch durch Vermeidungsmaßnahmen verhindert wird (VM 3 -
Amphibien).
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Im Naturraum gibt es Nachweise von Kammmolch, Kleinem Wasserfrosch und Springfrosch,
nicht jedoch im Bereich von Ortenberg. 

Weitere artenschutzrechtlich relevante Arten wie Geburtshelferkröte, Wechselkröte oder
Alpensalamander besitzen keine Vorkommen im Naturraum. Die Knoblauchkröte kommt
randlich im Naturraum vor, jedoch in größerer Entfernung zu Ortenberg. Eine Betroffenheit,
aber auch eine Verletzung von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG werden somit für
diese Arten ausgeschlossen.

6.0 Zusammenfassendes fachgutachterliches Fazit inklusive Maßnahmen

1. Betroffenheit

Nach der artenschutzrechtlichen Abschätzung inklusive einer Vorortbegehung sind eine
Betroffenheit, aber auch eine Verletzung von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG für
die Tiergruppen Vögel (verschiedene Arten), Säugetiere (Fledermäuse) und Amphibien
(Gelbbauchunke, Kreuzkröte) nicht vollständig auszuschließen. Daher werden Maßnahmen
notwendig.

Für die übrigen artenschutzrechtlich relevanten Tier- und Pflanzengruppen bestehen nach
fachgutachterlicher Einschätzung keine Betroffenheit und damit auch keine Erheblichkeit.
Für sie ist eine vertiefende spezielle artenschutzrechtliche Prüfung daher ebenso wenig not-
wendig wie Geländeerfassungen. Eine Verletzung von Verbotstatbeständen nach § 44
BNatSchG wird damit für die folgenden Arten bzw. Gruppen ausgeschlossen: Säugetiere
(außer Fledermäuse), Reptilien, Amphibien (außer Gelbbauchunke und Kreuzkröte),
Gewässer bewohnende Arten und Tiergruppen, Spinnentiere, Landschnecken, Schmetterlinge
und Käfer sowie artenschutzrechtlich relevante Farn- und Blütenpflanzen sowie Moose.

2. Vermeidungsmaßnahmen

VM 1 - Baufeldräumung 

Die Baufeldräumung, insbesondere der Abriss der Hallen, muss außerhalb der Fortpflan-
zungszeit von Vögeln stattfinden (in der Regel von September bis Februar bestimmt durch
die früh brütenden Arten bzw. spät brütenden Arten mit einer Brutzeit bis Mitte/Ende Au-
gust), damit keine Nester und Gelege zerstört werden.

Zur Vermeidung von baubedingten Verletzungen und Tötungen von Fledermäusen sind Ab-
rissarbeiten außerhalb der Aktivitätszeit dieser Tiergruppe in der Zeit von Ende November
bis Ende Februar durchzuführen. Dabei gilt es eine Frostperiode, besser zwei Frostperioden,
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abzuwarten. Eine Frostperiode besteht aus drei Frostnächten. Dadurch wird sichergestellt,
dass sich keine Fledermäuse mehr in Spalten befinden, da diese nicht frostsicher sind.

Sollte dies aus unveränderbaren, nicht artenschutzrechtlichen Gründen nicht möglich sein,
muss im Vorfeld kurz vor der Räumung durch einen sachverständigen Ornithologen bzw.
Fledermauskundler eine Kontrolle bzw. eine Nestersuche stattfinden. Sollten Nester bzw.
Fledermäuse oder Hinweise auf diese gefunden werden bzw. Verdacht auf eine Nutzung bes-
tehen, kann eine Baufeldräumung nicht stattfinden. Durch diese Bauzeitenbeschränkung ist
davon auszugehen, dass keine Individuen relevanter Vogelarten und auch nicht deren Eier
oder Jungvögel, aber auch keine Fledermäuse direkt geschädigt werden. Ferner können sämt-
liche Individuen aller Vogel-Arten bei der Baufeldräumung rechtzeitig fliehen, so dass es zu
keinen Tötungen bzw. Verletzungen kommt.

VM 2 - Vermeidung von temporären Brutmöglichkeiten

Nicht vollständig auszuschließen ist, dass Arten wie Haussperling, Bachstelze oder Hausrot-
schwanz neue, temporäre Strukturen als Brutplatz nutzen, aber auch Teile der Baustellenein-
richtung selbst (Container). Hierzu zählt auch die Entstehung von Sukzessionsbereichen auf
Bau- bzw. Lagerflächen. Dadurch könnten Nester geschädigt oder zerstört sowie Jungvögel
durch den Bauablauf getötet werden. Durch eine konsequente Überwachung kann verhindert
werden, dass Vogelarten, die sich im Baufeld ansiedeln, getötet oder verletzt bzw. ihre Ne-
ster und Gelege zerstört werden.

VM 3 - Amphibien

Die Bauzeit wird möglicherweise auch während der Fortpflanzungszeit der Amphibien-Arten
Gelbbauchunke und Kreuzkröte stattfinden. Daher müssen sich nach Regen bildende flache
Gewässer umgehend beseitigt werden, damit sich keine Gelbbauchunken oder Kreuzkröten
ansiedeln und laichen können.

7.0 Gesamtgutachterliches Fazit

Unter Berücksichtigung und vollständiger Umsetzung sämtlicher genannten Maßnahmen
wird aus fachgutachterlicher Sicht eine Verletzung von Verbotstatbeständen nach § 44
BNatSchG bei den artenschutzrechtlich relevanten Arten ausgeschlossen. Eine spezielle
artenschutzrechtliche Prüfung (saP) mit weiteren vertiefenden Untersuchungen ist daher
nicht erforderlich.
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